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Kwdliche Shranen,
Mit welchen

das Grab
der Kochwohlgebohrnen Frauen,

verwittweten

ghriſtin von Pfuelen,

achoht von Beltheimn

Als
Dero hochſtgeliehteſten Grau SroßWama,

Wie Selbige
Zzu groſſem Seidweſen der Jhrigen,

Den 14. Jun. 1727. dieſes Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt
und den 24. Auguſti

Jn Dero VrbPegrabniß beygeſetzet worden,
benetzet wurde

Von
Dero innen benannten zwey Snckeln.
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Chriſtian und Eraſt.

Euffzen, Klagen, Ach und Stahnen,
Und mit Saltz vermiſchte Thranen

Preſſet uns der Himmel aus.
Sonſten waren wir vergnuget,
Da ſich unſer Wunſch gefuget:
Aber nun fur SonnenSchein
Stellt ſich J er Rebeltn. Pa capo. 4*

C Jedoch ich irre michWie? ſchlaffe oder wache ch? 7

Vielleicht iſts nur ein Traum, der mich ſo Rühloß machet.
E. Ach nein! mehr als zu wohl gewachet.

Sieh nur die ſchwartzen Kleider an
Damit man uns hat angethan.
Ach, leider! Groß/ achnesroß Mama,

G  aemichen?
5

Liegt 2288 G Ach ſtille. bui wir ſchmertzt es da?

Jſt vß Manria vouAhh leider! ja, ſie iſt verblichen

Musß ſtch ulſte junge Zeit
Schon ſo fruh zum Leiden ſchicken,

Solk man unfre Frolichkeit
Schon in ſchwartzem Boyerblicken?

Wir haben doch ſo viel noch nimmer verſehen,

Dafur uns ſo peiniglich konnte geſchthen.
C. Zwar ich erkenne wohl,

Dag ich zuweilen fehl gegangen,
Und nicht das, was ich un

Mit rechtem Fleiſſe unterfangen.
Oarum trifft nun die Straffe ein
Daß ich muß ein Betrubter ſeyn.

E. Was aber habe ichgethan,
Was geht mich dein Verbrechen an? Haſt



Haſt du, mein Bruder, dich vergangen.
Was netz ich meine zarte Wangen?
Jch leide doch mit dir nun gleiche Pein,
Und muß nun, gleich wie du, ein Leidetrager ſeon.

C.O nein, mein Bruder, laß dir dieſes ſagen,
Laß uns die Schuld nur lieber willig tragen.
GOtt kennt am beſten unſre Fehler,
Und ſchwartze Sunden-Mahler,
Orum ſtelle dich nicht allzu rein,
Und laß uns fein geduldig ſeyn.

C. Z. Sind wir gleich noch kleinr Kinder,
Die auf ſchwachen Fuſſen ſtehn,
und in tieffer Einfalt gehn,
Sind wir doch ſchon ſtarcke Sunder,
Die gar viel bey GOtt verſehn.

Drum zuchtigſt du uns, HErr, mit Ruthen,
Und laſeſt uns zu weilen bluten.

Doch es ſind nicht alles Strafen,
Die du ung, o Vatet, aithſt;
Weil du uns ſo hertzlich lichſt,

Laßt du uns nicht ſorglos ſchlafen,
Da du uns wie Pflantzen triebſt,

e 22Drum lehrſt du uns in fruhen TagenJA

Fein unſer Creutz mit Sanfftmuth tragen.
Ach ja, GOtt will uns zu ſich zichen
Weil er uns ſolches nutzlich meynt,

Ob unſer Hertz gleich Thranen weint.v Vrovr

Wir durffen nur gewiß gedenckken  6
Dadurch will Er uns zu fich lencken.Jſt zwar gleich der Wermüth bitter,

Heilt er doch den krancken Leih:



Drum, o ſchones Ungewitter,
Creutz, o ſchoner Zeit-Vertreib.

Bringet dein Drücken ſo herrliche Guter,
Kuſſen dich unſere zarte Gemuther.

cJedoch wie ſollen wir yich, Cßroß ama, vergeſſen?

Die Traurigkeit iſt gar zu groß!“
Es machet dieſer Stoß,
Daß unſre Augen Thranen Preſſen,
Und Thranen ichnelle Fluſſe werden.

E. Ja, ja, die Thranen ſind gerecht,
Die hier von meinen Wangen flieſſen.
Jhr Sterne, die ihr mein Vergnugen unterbrecht,
Ach laſt docheuern Glang aufdieſe Wunde ſchieſſen

Und heilt, was ihr verſehrt,Sonſt wird mein Thranen-Bach

Mein Weh und Ach
Nur mehr vermehrt

C. Ach unſre GtoßWama, J

Mein Bruder, iſt nicht da,
Wo du die Sternen ſieheſt glimmen,
Sie iſt da, wo die reinen Geiſter
Vor ihrem GOCC und Meiſter
Das drey mahl Heilig hoch anſtimmen.
Drum laß den theuren Gfeiſt in ſeinemrieden ſeyn

Und weine nicht, weil er nun pranget.
lx.So hat er ſolche Pracht er anget.

Wohlan! ſo will
Juneneaenn en ſetzen,
Und mich an ihrer Pracht zugleich mit Jhr ergetzen.

Es bleibt dabey, ich ſtimme mit dir ein.

Chriſtian Friederich und Ernſt Ludewig
Gebrudere von Ffuel.
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